
     Radiointerview:

Neuerungen für Unternehmer 2013 – die E-Bilanz

UnserRadio sprach mit Tobias Weinberger

Frage: Auf die Unternehmen kommt ab dem nächsten Jahr eine neues Thema, die E-Bilanz
zu. Was versteht man darunter?

Weinberger: E-Bilanz bedeutet Übermittlung von Bilanzdaten in elektronischer Form an die Finanzämter.
Ende 2012 läuft eine Übergangsregelung aus, wonach die Finanzverwaltung es nicht beanstandet,
wenn Bilanzen in Papierform eingereicht werden, so dass erstmals die Bilanz 2013 in elektronischer
Form übermittelt werden muss.
Trotzdem müssen bereits jetzt die Weichen für die E-Bilanz gestellt werden.
So muss z.B. der Kontenrahmen auf die E-Bilanz abgestimmt werden und von Anfang des Jahres
2013 an auch das Buchungsverhalten umgestellt werden.
Nur so vermeiden Sie bei Bilanzerstellung 2013 einen hohen Zusatzaufwand.

Frage: Wer profitiert von der E-Bilanz, der Unternehmer oder das Finanzamt?

Weinberger: Das Finanzamt ist sicherlich der größte Profiteur. Plausibilitätskontrollen können dann
automatisch und mit entsprechender Software durchgeführt werden. Sind Zahlen nicht stimmig
oder fallen Zahlen im Verhältnis zu vergleichbaren Unternehmen aus dem Rahmen schlägt der
Finanzamts-Computer Alarm und wirft einen Prüfhinweis aus.
Dann wird entschieden ob die aufgetretenen Fragen geklärt werden können oder ob ein
Betriebsprüfer geschickt wird.

Frage: Was können Sie den Unternehmern empfehlen, wie müssen diese jetzt vorgehen?

Weinberger: Bilanzierende Unternehmer müssen jetzt damit beginnen die Voraussetzungen für die
E-Bilanz zu schaffen.
Also sich mit Ihrer Buchhaltungssoftware auseinandersetzen und klären, welche Anpassungen
erforderlich sind, oder sich mit Ihrem Steuerberater in Verbindung setzten.
Außerdem empfielt es sich, die Buchhaltungskräfte speziell zu schulen.

Wer seine Buchhaltung und Bilanz beim Steuerberater erstellen lässt braucht natürlich nichts zu
unternehmen, dann werden sämtliche Umstellungen und Anpassungen mit dem Unternehmer
abgestimmt und durchgeführt.


